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it einem breit gefä-
cherten, sehr abwechs-
lungsreichen Pro-

gramm feierten die NÖ Installa-
teure den 10. NÖ Installateurtag,
dem Jubiläum entsprechend im
hochkarätigen Rahmen der Do-
nauuniversität Krems. Der 1997
eingeführte Branchentreff hat in-
zwischen Tradition und ist aus
dem Jahreablauf der niederöster-
reichischen Installateure nicht
mehr wegzudenken. LIM Ing.
Herbert Urbanich freute sich da-
her auch zurecht über die gelun-
gene Initiative der Niederöster-
reicher, die „auch bei der Ausbil-
dung und neuen Trends in unse-
rem spannenden Beruf zeitge-
recht die Weichen gestellt“ ha-
ben. In seiner Begrüßung rekla-
mierte Urbanich Vorgaben im
Zusammenhang mit dem Ener-
gieausweis für seinen Berufs-
stand und hatte auch eine Kritik
an manchen Handelspartnern pa-
rat: „Es kann nicht sein, dass der
Großhandel seine Aufwendungen
für andere Vertriebswege wie
Märkte und Direktvertrieb dem
Fachhandel in Rechnung stellt.“

www.installateur-noe.at

Locker moderiert wurde der In-
stallateurtag durch Peter Rapp
(„meine Nasszelle seinerzeit war
die Bassena!“). Präsentiert wurde
von Mag. Wolfgang Kessler die
neue Internet-Homepage der
Landesinnung, die unter der
Adresse www.installateur-noe.at
zu finden ist. Sie bietet alle In-
formationen, die ein NÖ-Installa-
teur derzeit benötigt, wie Nor-
men, Formulare zum downloa-
den, viel Service, eine Jobbörse
und Schnupperlehrangebote. Zu-
gang zum (internen) Mitglieder-
bereich erhält jedes Mitglied
durch ein Passwort, das aus sei-

ner Wirtschaftskammer-Mit-
gliedsnummer und der Postleit-
zahl seines Betriebes besteht.
Zehn Kooperationspartner unter-
stützen bereits mit Bannerwer-
bung diese Homepage.

Drei längerfristige Strategien 

Der Vorstand der Donau Univer-
sität Krems, Prof. Dr. Helmut
Kramer, nannte „längerfristig
drei Strategien für das Installa-
teurgewerbe als erfolgverspre-
chend“, die als „Prioritäten auf
Sicht“ verfolgt werden müssten:
Die Qualitätsstrategie, die im
Zuge der EU-Gebäuderichtlinie
zu verbessernde Ausstattung der
Hochbauten auch in ökologi-
scher Sicht und die Nachwuchs-
pflege. Jeder Gewerbetreibende
sei „heute und in Zukunft gut be-
raten, auf den viel versprechen-
den Nachwuchs und dessen wei-
tere Ausbildung, um auf längere
Sicht leistungsfähiges Stamm-
personal einsetzen zu können.“
Der nunmehrige Kompromiss-
vorschlag bei der EU-Dienstlei-
stungsrichtlinie sei „weise“ und
eine „klügere Lösung“, die faire
Wettbewerbsbedingungen bringt.
Als „Problem“ bezeichnete Kra-
mer die „legale und illegale Kon-
kurrenz durch Ich-AG-Einmann-
betriebe, vor allem aus dem
Osten“. Hier habe Österreich

durch die Lohnnebenkosten ei-
nen schweren Wettbewerbsnach-
teil: „Die Bruttokosten einer ge-
werblichen Installateurstunde be-
tragen ein Zwanzigstel des
Durchschnittseinkommens einer
österreichischen Familie. Da ist
die Verleitung groß zu sagen:
Könnt’ ich’s ein bissl billiger ha-
ben?“ Kramer bot auch einen
(zuversichtlichen) Konjunktur-
ausblick und zeigte die Auswir-
kungen der Wirtschaftsentwik-
klung auf die SHK-Branche auf.

Expertenforum Badakademie

Beim „Expertenforum Badaka-
demie“ referierten Ottmar Kuball
(Betriebswirt, Würzburg) und
Alfred Zoubek (Innenarchitekt,
Imago) über Zukunftstrends im
Bad und gaben konkrete Rat-
schläge. Kuball gab die „10 be-
sten Tipps für Badgestaltung und
Präsentation“ und gab eine
grundlegende Information gleich
zu Beginn: „Badkunden sind an-
ders als andere Kunden – sie sind
extrem anspruchsvoll“, weshalb
Besprechung und Beratung 10-
12 Stunden in Anspruch nimmt.
Unter Kuballs Tipps fanden sich
u.a. folgende: „Nicht nur den
Raum analysieren, sondern auch
den Kunden“; „werden Sie vom
Produktverkäufer zum Lebensbe-
rater“; „haben Sie Mut zu ganz
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LIM Ing. Herbert Urbanich erläutert dem souveränen Moderator Peter
Rapp die zukünftigen Aufgabenfelder des Installateurberufs.

 



persönlichen Fragen“ (etwa:
„Putzen Sie Ihre Zähne elek-
trisch?“); „weg von der Wand –
hin zum Innenraum“.
Alfred Zoubek (Imago) sprach
über „Badplanung mit Ideen und
Pfiff“ und lobte die NÖ Installa-
teure, die „mit 100 Bad-Ausstel-
lungen die Pole-Position in
Österreich inne haben“. Die rhe-
torische Frage, ob denn „der
kleine Installateur“ eine Chance
gegen Großkonkurrenz habe, be-
antwortete Zoubek logisch:
„Wellness ist gefragt, Wellness
geht nicht ohne Wasser und da
ist der Installateur der Profi – das
kann sonst niemand!“ Mehrere
der Tipps bezogen sich auf Ge-
fühl und Wohlfühlen: „Nicht das
Produkt, sondern Stimmung und
Geschichte bestimmen das Er-
lebnis des Kunden!“ Schließlich
riet Zoubek zu einer Handwer-
ker-Kooperation, um alle Kun-
denwünsche zu erfüllen.

EU-Gebäude-Richtlinie

Welche Arbeit auf die Installa-
teure im Gefolge der EU-Gebäu-
de-Richtlinie zukommt, darüber
informierte Prof. DI Peter Holzer
(Donau-Uni Krems, Department
für Bauen und Umwelt). Der
größte Handlungsbedarf hin-

sichtlich besserer Energieeffi-
zienz bestehe im Gebäudebe-
reich, der mit 40 Prozent auch
größter Energie-Endverbraucher
ist. Arbeit für die Installateure
komme durch die von den EU-
Mitgliedsstaaten festzulegenden
regelmäßigen Inspektionen von
Heizkesseln und Klimaanlagen
sowie die alle 15 Jahre anfallen-
de Inspektion der gesamten Hei-
zungsanlage. Holzer sprach die
Hoffnung aus, dass die Bestim-
mungen in Österreich bundesein-
heitlich erfolgen, nämlich im
harmonisierten Baurecht. Es sei
eine „intelligente Umsetzung“
der EU-Gebäude-Richtlinie nö-
tig, die Bestimmungen müssten
„einheitlich und verständlich“
sein, sie benötigen Schulungs-
maßnahmen und breites Marke-
ting.

Neue Rechtslage

Mit etlichen rechtlichen Fragen
befasste sich äußerst präzise der
Grazer Rechtsanwalt Dr. Rainer
Kurbos: Er informierte im aus-
führlich über die neuen gesetz-
lichen Bestimmungen bei Bau-
recht und Vertragsrecht (Ge-
währleistung) sowie über das
neue Haftungsrecht. Besonderen
Anklang fanden seine Ausfüh-
rungen über die „Sicherstellung
bei Bauwerken“, die es Auftrags-
nehmern am Bau ab 2007 gestat-
ten wird, bis zu vierzig Prozent
der Auftragssumme im vorhinein
als Sicherstellung zu verlangen.
Im Ausstellungsbereich zeigten
etliche Industriepartner ihre Lei-
stungspalette und trugen ihren
Teil dazu bei, dass der 10. NÖ-
Installateurtag eine rundum ge-
lungene Veranstaltung war.
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Etwa 150 niederösterreichische In-
stallateure nutzten die Gelegen-
heit, sich aktuell zu informieren.

Auch die Industrie unterstützte das Projekt „NÖ Installateurtag“ und bot
den Installateuren einen Überblick über aktuelle Produkte und Themen.


